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t: UUerner Fehlmann, Für die Vermarktung!
der Schweiz wären Nobelpreise wichtiger®?
als olympische Winterspiele. Schon wegenff?
der weltweiten Anerkennung auch in wenige
schneereichen Ländern. Beim Nobelpreis|
kommt eben Hirn vor Muskel, und er steht füll
langlebige kulturelle, technische oderf^
wissenschaftliche Leistungen/

/, Transportwege verkürzen. Die Zeiten,;
±jin der noch jedes Land das Recht auf eigen-
.produzierte Nahrungsmittel aus eigener
" Landwirtschaft für sich beanspruchte,;

Dagegen sind körperliche Leistungen bei)
Winterspielen am übernächsten Tag,!

das Veranstalterland im nächsten Jahr schon]
vergessen. Regional gesehen kann die Ver-i

ifsind vorbei. Albert Ankers Bauernfamilie,
ipdie nach traditionellen Anbauformen ihr

|Äckerchen hinter dem Haus beackerte und[
ihr Schaf bemutterte, muss verschwinden.!
Dank kurzer Transportzeiten bekommtFZl
jeder Mensch das Recht auf frisches Schaf-<

fleisch der Klonserie «Dolly» ohne Qualitäts-J
Schwankungen oder auf griechische Oliven,j
in Dänemark verpackt.

gesslichkeit allerdings nicht so schnell!
eintreten, weil die Rückzahlung der Schul-!
den in Form von Steuern zehn Jahre beträgt]

An der letzten Tagung des hochkarätig]
besetzten Nobelpreiskomitees wurde die Ver-i

gäbe eines neuen Nobelpreises beschlossen.^
Er soll endlich den innovativen Kampf umLl,
kreative Transportrouten und damit die
Verdienste um die Globalisierung der Märktef-
belohnen: Der Nobelpreis für Logistik.!

Der Vorsitzende erinnerte an die Freiräume!
des Welthandels

Die Pläne mehrerer Biokonzerne, im klon-L_
freundlichen Vereinigten Königreich Schwei-'
ne zu bauen, deren Nieren, Lungen, Leber)
und Herz den Menschen in aller Welt einge^j
pflanzt werden sollen, sind nur durchr
schnelle Transporte realisierbar. Dass nicht-]
zergliederte transgene Tiere auf die Alpen-f
transversale gehören, ist wohl allen klar.[
Dadurch kann endlich das Menschenrechte
auf ärztliche Versorgung genauer definiert!
werden: Gewinn für wenige, Ersatzteiler
für alle./

die nur dank effizient aus-iV.
gebauter Transportwege genützt werden!

*

könnten -Gerade diese trügen dazu bei, dass)
leidige Hochpreisfestungen geschleift und^
.der rauhe Wind des Wettbewerbs weltweit)
'stärker blasen könne/" ~'
[Dass sich der globalisierte Welthandel durch]
[Arbeitslosigkeit, Lohneinbrüche und wirt-L
jschaftliche Zerstörung der regionalen Land-j

[Wirtschaft charakterisiert, akzeptiert dasl
'l/nmitoo ale Ineharac Dhännman lficinnon nnii'Komitee als lösbares Phänomen. Visionen ung
globale Strategien seien gefragt und nichtC soldeter Professoren wurden veröffentlicht]
die Perspektiven einiger törichter Entwick-j Jgteure Studien verschwanden in billigenF
lungshelfer, denen der Nilschlamm noch£
lan den Sandalen klebe, wurde präzisiert|

3. Kosten übernehmen. Diese Bestimmung]
ist für die reiche Schweiz selbstverständ-|
lieh und wurde vor der Neatabstimmung auch
nie diskutiert. Die Macher setzten aufT
die Erkenntnis, dass sich an der Speicherkapazität

des menschlichen Gehirns in der!

letzten Million Jahren kaum etwas geändert
hat. Vergessen und uergeben waren die!

Missgeschicke am Oberalp. Darum konnten)
sie dem Stimmvolk ohne Scham die unan-[~J

genehmen Wahrheiten über die Rentabilität])
die Kosten und deren Bezahlung vernebeln./
Billige Gefälligkeitsgutachten staatsbe-p~~

Für die Erlangung des Preises sind drei|
«Goldene Regeln» festgeschrieben worden]
Und genau diese machen die erste Aus-|
Zeichnung dieser Art zur sicheren Beute der
Schweiz, entspricht doch die zweiröhrige"
Neat exakt den Voraussetzungen:^

Schubladen. Wieso auch das Volk durch|
Kosten-Nutzen-Analysen verwirren, wenn|
es gilt, Visionen umzusetzen.!
Durch die kompromisslose Kostenübernahmej
aber wurde die dritte Voraussetzung erfüllt.|

er im Dienste der Globalisierung der
Märkte eine solche taktische Meisterleistun^
vollbringt, ist reif für den Preis und kann"

.stolz nach Stockholm schreiten..

1. Grenzen überwinden. Die Projekte!
müssen grossflächige Anbaugebiete durch|
geeignete Transportwege erschliessen|^
können. Die zunehmende Zahl der Kartoffel-!

aschtransporte innerhalb der EU möge|
dies illustrieren. Die enger gefassten Um-|
weltschutzbestimmungen im deutschen!
Raum steigern die Kosten des Kartoffel-!
waschens. Um auf dem globalisierten Markt]
bestehen zu können, kommt es nun zu einer
vermehrten Verlagerung der Endfertigung in|
ein Billigwaschland. Solche und andere!
kontinentalen Hin- und Leerfahrten dürfen!
keinesfalls durch kleine Hindernissei
wie Grenzen oder Alpen behindert werden.j

|Für die Belebung des darbenden Tourismus-!
|gewerbes in der Schweiz wäre es natürlich!

vichtig, den Namen des Nobelpreis-!
trägers für Logistik schon jetzt zu wissen]

|Logische Wortspielereien helfen zwar weiter]
aber die letzte Sicherheit fehlt. Gut infor-|

Imierte Kreise verlauteten, ein Telegramm au^
[Schweden liege bereits auf einem Tisch im|
Bundeshaus.!
Leider scheiterten die Recherchen des

Nebelspalters bei der Telecom in Bern. Carlaj
Del Ponte war in der Leitung-!
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